Tonkuhle Todenmann                  

Stadt Rinteln – Landkreis Schaumburg                                                          
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Beschreibung:
Durch die besondere Geologie des Weserberglandes ist die Stadt Rinteln durch Kiesabbau in der 
Weserniederung, Hartgesteinabbau in den Wesergebirgszügen (im Tagebau und im Untertagebau)

und auf halber Höhe am Berghang mit Tonabbau besonders betroffen.

Die ans angrenzende Stadtgebiet vormals kleine Tonkuhle soll auf 4-fache Größe erweitert werden.

Unterhalb der Traditionsgaststätte „Altes Zollhaus“

und des „Dingelstedtdenkmals“ in Todenmann erwartet ein Unternehmen aus dem

westfälischen Kalletal die Genehmigung zur Erweiterung der kleinen und bis jetzt kaum

störende Tongrube um etwa 10 ha.

Eine sehr geschickte Strategie seitens der Experten in den Verwaltungen in diesem Verfahren 
hat dazu geführt, dass sich die Diskussionen fast ausschließlich nur noch auf und um die 
Betriebszeiten, An- und Abfahrten, konzentriert, gleichwohl dieses Vorhaben bei der Bevölkerung 

eben auch aus guten Gründen abgelehnt wird. Allerdings kommt man ihnen nicht mal in 

diesem Bemühen, an den Wochenenden nicht zu arbeiten und den Ton abzufahren, entgegen. 
Die Auswirkungen für die Bewohner sind katastrophal, denn die Abbaufläche wird dann fast unmittelbar

bis an vorhandene Wohngebiete grenzen.

Die Genehmigung dieses Vorhabens, die auf breiter Basis abgelehnt wird,

hat zu einem weiteren großen Unmut bei der Bevölkerung geführt, die an 
einem verantwortungsvollen Umgang der Politik zweifeln muss und zweifelt, die hier wieder einmal im 
Gegensatz zu  den Belangen der Bürgerinnen und Bürger, wohlwollende Entscheidungen 
zugunsten der Rohstoffindustrie getroffen hat.
Eine „Abwägung (?) der Belange wird hier zu Lärmbelästigungen durch An- und Abfahrten führen, 
es wird  ein „Loch“ entstehen, welches von beliebten Aussichtspunkten im Erholungsgebiet
Wesergebirge einzusehen sein wird, die Entscheidung pro Expansion wird darüber hinaus den touristischen 
Bemühungen des „Kirschendorfes“ Todenmann in keiner Weise gerecht ist städtebaulich eine Katastrophe.
Der Erweiterungsbereich wird viel zu nah an das „Dankerser Wädchen“, für diese Landschaft typische

Kerbtal „Allersiek“ heranreichen, für die es ebenfalls seit  zwei Jahrzehnten begründete Bemühungen

zur Ausweisung eines Naturschutzgebietes gibt. Dieses wurde ebenso nicht beachtet.

- 18 -
Dokumentation zum Rohstoff-Forum – Aktionsgemeinschaft Weserbergland
